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Lizenzerfolg 

Finanzministerium erteilte Zuschlag bis 2015 - Novomatic geht leer aus 

Die Konzessionen für die sechs Spielbanken in 
österreichischen Städten bleiben wie erwartet in 
Händen der Casinos Austria. Knapp vor dem Ab-
lauf der alten Lizenzen zu Jahresende hat das 
Finanzministerium den Zuschlag für das soge-
nannte Stadtpaket erteilt. Der zweite Bewerber, 
der niederösterreichische Glücksspielkonzern 
Novomatic, ist somit leer ausgegangen. 

Die neuen Lizenzen gelten ab dem 1. Jänner 
2013 für 15 Jahre. "Die Konzessionen enthalten 
die Berechtigungen, an den Standorten Bregenz, 
Innsbruck, Salzburg, Graz, Linz und Wien je eine Spielbank zu betreiben", so das Finanzressort. Es 
bleibt somit alles beim Alten respektive den sechs bestehenden Standorten der Casinos Austria. 

Kritik an Ausschreibung 

Die Ausschreibung der Konzessionen hat im Vorfeld für massive Kritik gesorgt. Die Vergabebedin-
gungen seien zu sehr auf die bisherige Glücksspielmonopolistin, die Casinos Austria, zugeschnitten, 
so der - freilich stets vehement bestrittene - Hauptvorwurf. 

Novomatic hatte bereits im Vorfeld angekündigt, die Vergabe juristisch bekämpfen zu wollen und hat 
daher zwei Töchter ins Rennen um das Stadtpaket geschickt. 

Novomatic will Rechtsmittel einlegen 

Novomatic hat bekräftigt, gegen den Bescheid des Finanzministeriums zum Casino-Stadtpaket wahr-
scheinlich Rechtsmittel einzulegen. "Wir werden den Bescheid im Umfang von 575 Seiten über die 
Weihnachtsferien von unseren Anwälten analysieren lassen und Ende Jänner über die weitere Vor-
gangsweise entscheiden", teilte der Konzern mit. 

"Auf Grund der von uns sowie namhaften Experten kritisierten Paketvergabe war für uns die Konzes-
sionserteilung des Stadtpaketes an die Casinos Austria AG keine Überraschung." Daher behalte 
man sich eine Beschwerde beim Verfassungsgerichtshof (VfGH) vor. 

"Dennoch stehen wir nicht an, der Casinos Austria AG zur Konzessionserteilung vorläufig zu gratulie-
ren", hieß es in der Novomatic-Aussendung. 

Alle haben gesetzliche Anforderungen erfüllt 

Laut Finanzministerium haben alle drei Antragsteller - also sowohl die Casinos Austria als auch die 
beiden Novomatic-Töchter - die gesetzlich erforderlichen Voraussetzungen erfüllt. "Die wesentlichen 
Kriterien, auf denen die Entscheidung basiert, wurden den Bewerbern schon im Vorfeld bekanntge-
geben", ließ Finanzstaatssekretär Andreas Schieder (S) am Donnerstag mitteilen. 

Der beratende Beirat unter der Leitung von Sektionschef Wolfgang Nolz, der nun dem Ministerium 
eine Empfehlung abgegeben hat, hatte jeden Standort einzeln geprüft. Dabei haben offensichtlich 
alle bestehenden Spielbanken der Casinos Austria besser abgeschnitten als die, die Novomatic hät-
te errichten wollen. 

Besonderes Augenmerk hat das Ministerium heutigen Angaben zufolge auf 
die Themen Spielerschutz bzw. Spielsucht sowie auf Maßnahmen zur Vorbeu-
gung von Geldwäsche und Kriminalität gelegt. 
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Stadtpaket geht wie erwartet an Casinos Austria 
 

Die Konzessionen für die sechs Spielbanken in österreichischen Städten bleiben wie erwartet in 
Händen der Casinos Austria, Konkurrent Novomatic ging somit leer aus. Der Glücksspielkonzern will 
die Vergabe juristisch bekämpfen 

Endlich ist es soweit: Die Konzessionen für die 
sechs Spielbanken in österreichischen Städten 
bleiben wie erwartet in Händen der Casinos 
Austria. Knapp vor dem Ablauf der alten Lizenzen 
zu Jahresende hat das Finanzministerium den Zu-
schlag für das sogenannte Stadtpaket erteilt. Am 
Donnerstag wurde der entsprechende Bescheid 
erlassen, teilte das für Glücksspiel zuständige Fi-
nanzstaatssekretariat am Donnerstag mit. Der 
zweite Bewerber, der niederösterreichische 
Glücksspielkonzern Novomatic, ist somit leer aus-
gegangen. 

Die neuen Lizenzen gelten ab dem 1. Jänner 2013 für 15 Jahre. "Die Konzessionen enthalten die 
Berechtigungen, an den Standorten Bregenz, Innsbruck, Salzburg, Graz, Linz und Wien je eine 
Spielbank zu betreiben", so das Finanzressort. Es bleibt somit alles beim Alten respektive den sechs 
bestehenden Standorten der Casinos Austria. 

Die Ausschreibung der Konzessionen hat im Vorfeld für massive Kritik gesorgt. Die Vergabebedin-
gungen seien zu sehr auf die bisherige Glücksspielmonopolistin, die Casinos Austria, zugeschnitten, 
so der - freilich stets vehement bestrittene - Hauptvorwurf. Novomatic hatte bereits im Vorfeld ange-
kündigt, die Vergabe juristisch bekämpfen zu wollen und hat daher zwei Töchter ins Rennen um das 
Stadtpaket geschickt. 
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Update: Casino-Lizenzen: Es bleibt alles beim Alten 

Neue Lizenzen gelten ab 2013 für 15 Jahre. 
Die Konzessionen für die sechs Spielbanken in österreichischen Städten bleiben wie 
erwartet in Händen der Casinos Austria. Die unterlegene Novomatic will vor den Ver-
fassungsgerichtshof. 

Knapp vor dem Ablauf der alten Lizenzen zu Jahresende hat das Finanzministerium den Zuschlag 
für das sogenannte Stadtpaket erteilt. Am Donnerstag wurde der entsprechende Bescheid erlassen, 
teilte das für Glücksspiel zuständige Finanzstaatssekretariat am Donnerstag mit. Der zweite Bewer-
ber, der niederösterreichische Glücksspielkonzern Novomatic, ist somit leer ausgegangen. 
 
Die neuen Lizenzen gelten ab dem 1. Jänner 2013 für 15 Jahre. "Die Konzessionen enthalten die 
Berechtigungen, an den Standorten Bregenz, Innsbruck, Salzburg, Graz, Linz und Wien je eine 
Spielbank zu betreiben", so das Finanzressort. 
 
Es bleibt somit alles beim Alten respektive den sechs bestehenden Standorten der Casinos Austria. 
Die Ausschreibung der Konzessionen hat im Vorfeld für massive Kritik gesorgt. Die Vergabebedin-
gungen seien zu sehr auf die bisherige Glücksspielmonopolistin, die Casinos Austria, zugeschnitten, 
so der - freilich stets vehement bestrittene - Hauptvorwurf. Novomatic hatte bereits im Vorfeld ange-
kündigt, die Vergabe juristisch bekämpfen zu wollen und hat daher zwei Töchter ins Rennen um das 
Stadtpaket geschickt. 

 
 
Novomatic will vor VfGH 
 
Der Glücksspielkonzern Novomatic hat am Donnerstag bekräftigt, gegen den Bescheid des Finanz-
ministeriums zum Casino-Stadtpaket wahrscheinlich Rechtsmittel einzulegen. "Wir werden den Be-
scheid im Umfang von 575 Seiten über die Weihnachtsferien von unseren Anwälten analysieren las-
sen und Ende Jänner über die weitere Vorgangsweise entscheiden", teilte der Konzern mit. 
 
"Auf Grund der von uns sowie namhaften Experten kritisierten Paketvergabe war für uns die Konzes-
sionserteilung des Stadtpaketes an die Casinos Austria AG keine Überraschung." Daher behalte 
man sich eine Beschwerde beim Verfassungsgerichtshof (VfGH) vor. "Dennoch stehen wir nicht an, 
der Casinos Austria AG zur Konzessionserteilung vorläufig zu gratulieren", hieß es in der Novomatic-
Aussendung. 
 
Laut Finanzministerium haben alle drei Antragsteller - also sowohl die Casinos Austria als auch die 
beiden Novomatic-Töchter - die gesetzlich erforderlichen Voraussetzungen erfüllt. "Die wesentlichen 
Kriterien, auf denen die Entscheidung basiert, wurden den Bewerbern schon im Vorfeld bekanntge-
geben", ließ Finanzstaatssekretär Andreas Schieder (S) am Donnerstag mitteilen. 
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Casinolizenzen: Stadtpaket geht an Casinos 
Austria 
Wie erwartet bleibt in den sechs Spielbanken in Österreichs Städten alles beim Al-
ten: Casinos Austria behalten das Paket, Novomatic geht leer aus. 

 

Endlich ist es soweit: Die Konzessionen für die sechs 

Spielbanken in österreichischen Städten bleiben wie er-

wartet in Händen der Casinos Austria. Knapp vor dem 

Ablauf der alten Lizenzen zu Jahresende hat das Fi-

nanzministerium den Zuschlag für das sogenannte 

Stadtpaket erteilt. Am Donnerstag wurde der entspre-

chende Bescheid erlassen, teilte das für Glücksspiel zu-

ständige Finanzstaatssekretariat am Donnerstag mit. 

Der zweite Bewerber, der niederösterreichische Glücks-

spielkonzern Novomatic, ist somit leer ausgegangen. 

Die neuen Lizenzen gelten ab dem 1. Jänner 2013 für 15 Jahre. "Die Konzessionen enthalten die Be-
rechtigungen, an den Standorten Bregenz, Innsbruck, Salzburg, Graz, Linz und Wien je eine Spielbank 
zu betreiben", so das Finanzressort. 

Es bleibt somit alles beim Alten respektive den sechs bestehenden Standorten der Casinos Austria. 

Die Ausschreibung der Konzessionen hat im Vorfeld für massive Kritik gesorgt. Die Vergabebedingun-
gen seien zu sehr auf die bisherige Glücksspielmonopolistin, die Casinos Austria, zugeschnitten, so der 
- freilich stets vehement bestrittene - Hauptvorwurf. 

Der Glücksspielkonzern Novomatic, der bei der Vergabe unterlegen ist, hat am Donnerstag bekräftigt, 
gegen den Bescheid des Finanzministeriums zum Casino-Stadtpaket wahrscheinlich Rechtsmittel ein-
zulegen. "Wir werden den Bescheid im Umfang von 575 Seiten über die Weihnachtsferien von unseren 
Anwälten analysieren lassen und Ende Jänner über die weitere Vorgangsweise entscheiden", teilte der 
Konzern mit. 

(APA) 
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http://www.hk-schweiz.at/cms/index.php?id=369 

„Handelskammer Schweiz/Österreich/Liechtenstein“   
Bericht zur „Top Speakers Lounge im Novomatic Forum 
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Rödl & Partner berät Novomatic bei Übernahme der 
italienischen Sogeslot-Gruppe 

Der internationale Glücksspielkonzern Novomatic hat 80 Prozent der Anteile an der Sogeslot-
Gruppe, einem Automatenbetreiber in Mittel- und Norditalien, erworben. Käufer war die italienische 
Novomatic-Tochter Adria Gaming International S.p.A.. Bisheriger Mehrheitseigentümer von Sogeslot 
war der italienische Melonari-Konzern, mit dem Novomatic künftig zusammenarbeiten will. Der Ver-
trag wurde am 04.12.2012 unterzeichnet, das Closing wird für den 8. Januar 2013 erwartet. Über 
den Kaufpreis wurde Stillschweigen vereinbart. 

Die Novomatic-Gruppe wurde von einem M&A-Team von Rödl & Partner Bozen und Mailand unter 
der Federführung von Partner Thomas Giuliani umfassend bei der Übernahme beraten. Rödl & Part-
ner führte die Financial, Tax und Legal Due Diligence durch und begleitete die Novomatic-Gruppe 
während des gesamten Übernahmeprozesses. 

Die Novomatic-Gruppe (www.novomatic.com) mit Sitz in Gumpoldskirchen, Österreich, ist mit rund 3 
Milliarden Euro Umsatz im Jahr 2011 einer der größten integrierten Glücksspielkonzerne der Welt. 
Die im Jahr 1980 gegründete Unternehmensgruppe verfügt über Standorte in 32 Staaten und expor-
tiert Hightech-Gaming-Equipment in 73 Staaten. Novomatic betreibt weltweit in über 1.200 eigenen 
Spielbanken und elektronischen Casinos sowie über Vermietungsmodelle mehr als 200.000 Glücks-
spielgeräte. 

Die Betreibergesellschaft Sogeslot (www.sogeslot.eu) ist Holding von sechs weiteren operativen Ge-
sellschaften, die sich derzeit im indirekten Mehrheitseigentum der Melonari-Gruppe befinden. Derzeit 
betreiben die Sogeslot-Gesellschaften zusammen etwa 5.100 Glücksspielgeräte im Gastronomiebe-
reich, in neun eigenen Spielstätten sowie in Salons Dritter in Mittel- und Norditalien. 2011 wurde da-
mit ein Gesamtumsatz von rund 27 Mio. Euro erwirtschaftet. 

Berater Novomatic 
Rödl & Partner, Bozen 
Thomas Giuliani, Steuerberater (Projektleitung, Financial Due Diligence, Tax) 
Christoph Pezzei, Steuerberater (Tax Due Diligence, Tax) 

Rödl & Partner, Mailand 
Evelyn Ziebs, Rechtsanwältin (Corporate, M&A, Legal Due Diligence) 
Chiara Stanzione, Rechtsanwältin (Corporate, M&A) 

Rödl & Partner – Unternehmer beraten Unternehmer 
Rödl & Partner ist mit 89 eigenen Niederlassungen in 39 Ländern vertreten. Die integrierte Bera-
tungs- und Prüfungsgesellschaft für Recht, Steuern, Unternehmensberatung und Wirtschaftsprüfung 
verdankt ihren dynamischen Erfolg über dreitausend unternehmerisch denkenden Partnern und Mit-
arbeitern. Im engen Schulterschluss mit ihren Mandanten erarbeiten sie Informationen für fundierte – 
häufig grenzüberschreitende – Entscheidungen aus den Bereichen Wirtschaft, Steuern, Recht und IT 
und setzen sie gemeinsam mit ihnen um. 
In Italien ist Rödl & Partner mit den Standorten Bozen, Mailand, Padua und Rom vertreten. Über 80 
mehrsprachige italienische und deutsche Fachleute arbeiten vor Ort in Teams zusammen. 
www.roedl.de 
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